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IM LEBENSKREIS

Geburten

Benita Anna Wagner, Richard-Sannwald-Platz 4
Philipp Noel Nekola, Richard-Sannwald-Platz 12
Eileen Pichler, Leiblachsü'aße 8

Leila Celine Trov, Lochauer Straße 42

Madita Mangold, Lindauer Straße 28a
Justin Hitzhaus, Leonhardsstraße 36
Omer Erol, Lindauer Straße 100

Marcel Mittag, Backenreuter Straße 51
Samucl Geisler, Patachoweg 14
Erol Wilhelm Blrnbaumer, Lochauer Straße 83

Elias Mais, Richard-Sannwald-Platz 13

Raphael Mathics, Krüzastraße 20

Eheschließungen beim Standesamt Hörbranz

Wolfgang Sutter, Langen bei Bregenz
mit Michaela Zündel, Horbranz

Willi Josef Rupp
mit Monika Peter, Hörbranz

Peter Konzett, Hohenweiler

mit Barbara Elisabeth Hagspiel, Hohenweiler

Eduard Langer
mitAlic Slavica, Hörbranz

SterbefäUe

Maria Lapkalo, Europadorf5
Berta Barcata, Heribrandstraße 14

Dr. Hermann Rodewald, Fronhofer Straße 16

Erwin Kalb, Jesuheim, Lochau
Wilhelm Sutterlüti, Ziegelbachstraße 24
Johann Leonhartsberger, Grünaustraße 8
Andrea Deisenberger, Lindauer Straße 92a
Katharina Gutwein, Heribrandstraßc 14

7. 9. 2000
9, 10. 2000
9. 10. 2000
7. 11. 2000
9. 11. 2000

10. 11. 2000
16. 11. 2000
22. 11. 2000

22. 9. 2000

16. 10. 2000

18. 10. 2000

3. 11. 2000

73 Jahre
90Jahre
82 Jahre
94 Jahre
80 Jahre
63 Jahre
33 Jahre

100 Jahre
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Hohe Geburtstage
Ann'd Agatha Tschabrun, Heribrandstraße 14
CäciliaAjcher, Lochauer Straße 77

Egon Anton Biller, Ziegelbachstraße 35
Alma Edeltraud Rast, Meribran d Straße 15

Anna Albertina Boch, Richard-Sannwald-Platz 3

Karl Matthias Töscher, Heribrandstraße 14

Adeline Angelika Hajek, Lindauer Straße 91
Philomäna Ritsch, Erlachstraße 31

Theresia Hajek, Grenzstraße 8
Marianne Rodewald, Fronhofer Straße 16

Andreas Erhard, Lochauer Straße 107

Paula Flatz, Allgäustraße 105
Frieda Fritz, Raiffeisenplatz 6
Gerda Marie Geißler.Josef-Matt-Straße 7
Anna Maria Meyer, Allgäusüaße 45
Angelika Simma, Rkhard-Sannwald-Platz 3

Ernst Martin Geißler,Josef-Matt-Straße 7
Otto Vogl, Lindauer Straße 110
Emma Maria Kraschitz, Lmdauer Straße 36b

Karoline Orsingher, Heribrandstraße 14
Genovefa Meier, Heribrandstraße 14

Rosa Berkmann, Rosenweg 22
Eduard Johann Schwärzler, Unterhochstegstraße 22
Markella Aßlaber, Backenrcutcr Straße 16

Charlotte Margarethe Läinmle, Lochaiier Straße 12
Maria Sehnert, Heribrandstraße 14

Maria Vogel, Ziegelbachstraße 83
Helmut Josef Salomon, Richard-Sannwalcl-Platz I
Anna Weber, Heribrandstraße 14

Franziska Spratler, Allgäuslraße 11
Gertrud Vogl, Lindauer Straße 110
Elfriede Müller, Heribrandstraße 14

Maria Karolina Weiss, Unterhochstegstraße 5

2. 1.
6. 1.

9. 1.
11. 1.
16. l.

17. 1.
18. 1.
23. 1.
24. 1.

24. 1.
26. 1.

27. 1.
2. 2.
2. 2.
3. 2.
6. 2.
7. 2.
7. 2.

10. 2.
12. 2.

20. 2.
24. 2.
24. 2.

25. 2.
27. 2.

4. 3.
6. 3.

19. 3.

20. 3.
23. 3.
24. 3.
31. 3.
31. 3.

1909
1920
1915
1915
1921
1908
1914

1914

1907
1921
1899
1914
1921
1921
1917

1913
1915
1912
1915
1905
1916

1917

1908
1919
1915

1910
1921
1919
1911
1921
1914
1907

1921
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Goldene Hochzeiten

Am 21. September 2ÖÖO konnte Bgm.
Helmut Reichart demjubelpaar Reinharl
und Rosina Tscharntke, Im Ried 14, die

Glückwünsche der Gemeinde Hörbranz

mit eincm Gcschenkkorb überbringen. Sie
verbringen ihren Lebensabend seit 14
Jahren in Hörbranz bei ihrer Tochter und
erfreuen sich guter Gesundheit. Wir
wünschen ihnen noch viele gemeinsame
und glückliche Lebensjahre.

,y
Hörb.^'

Am 16. Oktober 2000 konnten Josef und Agathc Rupp, Herrnmühle 42, ihre goldene
Hochzeit feiern. Bereits eineii T^g zuvor hatte dasjubelpaar zusammen mit ihren fünf
Kindern, sechs ihrer zehn Enkel und einigen Verwandten das seltene Fest gefeiert. Josef
Rupp, Jg. 1912, hatte nach der Rückkehr aus der russischen Gefangenschaft (1947)
gemeinsam mit seinem Bruder Alfred für mehrere Jahrzehnte die Geschicke der Rupp-
Mühle (Herrnmühle) geleitet. Auch heute noch gilt sein Interesse neben seiner Familie
der Firma, der Politik und dem Fußball. Agathe Rupp, Jg. 1920, arbeitete vor ihrer
Verehelichung in verschiedenen Kriegslazaretten als Krankenschwester und als
diplomierte Knderkrankenschwester. Stets eine liebevolle Mutter und Oma, findet sie
immer noch Zeit zum Schreiben von Gedichten und für ihren großen Garten.
Bürgermeister Helmut Reichart und Gemeindesekretär Bernhard Tschol überbrachten
einen Geschenkskorb und die Glückwünsche (ler Gemeinde. Wir wünschen dem

Jubelpaar noch viele, möglichst gesunde, gemeinsame Jahre.
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Katharina Gutwein feierte 100. Geburtstag

K.aiharinu Guiwein

im Kreise der

(jruUilanlen

en höchst seltenen 100. Geburtstag feierte am 11. Noveinber Frau Katharina
Gutwein. Der gesamte Gemeindevorstand und der Musikverein Hörbranz waren

im Sozialzentrum erschienen, um der hochbetagtenjubilarin zu gratulieren. Im Kreise
ihrer Angehörigen nahm "das Geburtstagskind" die musikalischen Glückwünsche der
Blasmusik entgegen.
Musikvereinsvorstand Charly Hehle gratulierte und wünschte der Seniorin, dass jeder
Tag eine Freude sein solle. Bürgermeister Helmut Reichart skizzierte in treffenden
Sätzen das Leben der zwei täl teste il Dorfbewohnerin. Lediglich Bruder Cleto im
SalvaLorkolleg ist noch ein wenig älter, denn dieser feierte bereits im Januar 1999 seinen
hundertsten Geburtstag.
Katharina Gutwein, geborene Tausz, wurde am 11. November 1900 in Sekitsch im
heutigen Jugoslawien als Tochter cines Weinbauern geboren. Sekitsch war ein Ort in
der Bauchka im Gebiet der sogenannten "Donauschwaben" und zahlte damals etwa 3500
Einwohner. 1919, kurz nach dem l. Weltkrieg, heiratete sie Nikolaus Gutwein und gebar
im Oktober 1920 ihr erstes Kind, das leider im Alter von nur zwei Monaten verstarb. Zwei

Jahre später wurde ihre Tochter Katharina geboren, in deren Haushalt diejubilarin das
lebte halbe Jahrhundert verbrachte.
Bei Ausbruch des 2. Weltkrieges lebten in der Batschka mit dem Zentrum Neusatz -
heule Novi Sad - rund 200.000 Deutsche. Genozid, Flucht und Vertreibung führten nach
dem Weltkrieg zu einem nahezu vollständigen Verschwinden der Donauschwaben aus
der heutigen Batschka. Auch Familie Gutwein musste 1947 nach Österreich fliehen. Nach
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ihrer Vertreibung kamen sie in ein steirisches Flüchtlingslager. Ihr Mann starb 1955 in
Graz an einem Herzinfarkt. Im selben Jahr zog sie zu ihrer Tochter nach Bregcnz, wo
ihr erster und einziger Enkel geboren wurde. 1957 übersiedelte sie nach Hörbranz und
lebte bis im März dieses Jahres im Haushalt ihrer Tochter Katharina Kinkel. Seit etwa
acht Monaten war Frau Gutwein im Sozialzentrumjosefsheim gut untergebracht und
erfuhr dort liebevolle und aufmerksame Pflege, die ihr zuvor von ihrer Tochter und der
Gattin ihres Enkels zugekommen war.
Da ihre Tochter Katharina berufstätig war, kümmerte sich Frau Gutwein um die
Erziehung ihres Enkels Walter, der heute als Hauptschullehrer in Hörbranz tätig ist. Der
besondere Stolz der Jubilarin waren ihre zwei Urenkel Janis und Gerrit, die beide als
Jungmusikanten gemeinsam mit dem Musikverein ihrer Uroma einige musikalische
Ständchen brachten. Frau Gutwein lebte ganz für ihre Familie, pflegte nach außen nur
wenige Kontakte. Ihre Leidenschaft war die Pflege des großen Hausgartens, in dem sie
jahrzehntelang für ausreichend Gemüse und Blumen sorgte.
Wenige Tage nach ihrem hundertsten Geburtstag ist Frau Katharina Gutwein in aller
Stille entschlafen. So still und bescheiden, wie sie ein Jahrhundert lang gelebt hatte, so
still und unauffällig verließ sie ihre Mitmenschen. Alle, die sie kannten, wissen um den
Verlust dieses Menschen. Gott schenke ihr den ewigen Frieden! (wru)

95. Geburtstag

Am 2. November 2000 feierte Maria Urthaler, Raiffeisen platz 9, das seltene Fest des 95.
Geburtstages. Im Rahmen einer netten Familienfeier gratulierte Bgm. Helmut Reichart
im Namen der Gemeinde. Wir wünschen derjubilarin, eine noch echte Südtirolerin,
weiterhin viel Humor und Gesundheit für die Zukunft.
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90. Geburtstag

71

Herr Robert Breuss, Schiit7enstraße 3, konnte ani 27. November 2000 den 90. Geburtstag
feiern. Trotz seiner lebenslänglichen Behinderung hat er, so lange er konnte, gearbeitet.
Da er alteinstehend ist, bemüht sich Anton Buhmann sehr um ilin. Wenn nicht Essen

auf Rädern angesagt ist, bereitet er sich die Mahlzeiten größtenteils noch selbst zu.
Bgm. Helmut Reichart gratulierte im Namen der Gemeinde mit einem Geschenkskorb,
der ihn sehr freute. Wir wünschen ihm noch weiter so rüstige Jahre.

DIES UND DAS

Neue Kü-chturmspitze vollendet
u einem richtigen Volksfest gestaltete sich die Komplettiemng des Hörbranzer
Kirchturmes. Im Zuge der Renovierungsarbeiten wurden nach der kirchlichen

Weihe die Kugel, das Kreuz und der WeUerhahn in schwindelerregender Höhe auf den
nadclspitzen Kirchturm gesetzt.
Da die lebten beiden Kirchturmrenovierungen jeweils mehr als 75 Jahre auseinander
lagen, freute sich die Bevölkerung auf den großen Tag. Beinahe hätte das
Jahrhundertereignis" nicht stattgefunden, denn der Wettergott hielt die
unerschrockenen aber nicht leichtsinnigen Arbeiter stundenlang davon ab, die
Montagearbeiten an der Kirchturmspitze durchzuführen. Kaum lichtete sich das Wetter
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BürgemieisScr Helmut
ReichaU und Pjfni'er

Roland 'Ifcntwaglw. mit,
dm 3 .. Schnls.ht'häll.er'n

turnten die Spezialisten der Osttiroler Firma Ponclorfer rund 50 Meter über dem
Erdboden herum und bereiteten den Aufzug und die Fixierung der Kirchturm-
spitzenutensilien vor. Kugel, Kreuz und Hahn waren sorgfältig restauriert und auffällig
vergoldet worden. Der goldene Hahn trohnt genau 53, 53 Meter über dem Boden und
dreht sich wieder im Wind, was er schon jahrelang nicht mehr gemacht hatte, da er fesl-
geroslet gewesen war.

" Wif wht die. nm-e

Km.hiu'wupüze aus?
fragten sich die

i n Iwe. ssiwU'-n Kcsu eher
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Nach menschlichem Ermessen war die gegenwärtige Eindeckung des Kirchturmes mit
Kupferblech die lebte in diesem Jahrhundert, denn das Blech werde mindestens 200
Jahre lang halten, wurde versichert. Pfarrer Roland Trentinaglia wies in der kirchlichen
Weihe von Kugel, Kreuz und Wetterhahn auf die Spendcnfreudigkeit der Bevölkerung
hin und unterstrich die Bedeutung, die die Kirche in der Leiblachtalgemeinde besitzt,
Bürgermeister Helmut Reichart verlas ein Schreiben , An unsere lieben Nachkommen",
das in der Kugel verwahrt wurde.
Im Sommer war bei der Abnahme und Öffnung der Kugel ein "Schatz" entdeckt worden.
(Darüber wurde im vorigen Hörbranz Aktiv detailliert berichtet). Zahlreiche Münzen
aus den vergangenen drei Jahrhunderten, Banknoten, alte Akten und Pläne hatten die
Zeit in der zerschossenen Turmkugel unbeschadet überstanden. Nach einer eingehen-
den Dokumentation im Gemeindearchiv wurde nun der gesamte "Schatz" wieder in die
renovierte Kugel gegeben. Dies war eine Bedingung der Spender vor 75 Jahren gewesen.

Zu diesem Alfbestand wurde neu hinzugefügt:
. Schreiben der Gemeinde ("An unsere lieben Nachkommen")
. l Geschichte der Fronleichnamsschützenkompagnie
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l Hörbranz Aktiv, Heft 113, Juni 2000
l Pfarrblatt Kontakt, Nr. 9/00
Bericht des Plarrkirchenrates ( Sehr detailliert)
Geldmünzen: OS 50. - 20. -10. - 10. - (Silberzchner)- 5.-1. - Groschen 50 und 10
Sfr5.-2.-l.-

DM 5.- 2. -1. - Pfennig 50, 10, 5, 2 und 1
Geldscheine: OS1000. - 500. - 100. -100. - 50. - 20.-; sfr 10. - DM 10.-

(Leider konnten wegen des Platzmangets keine weiteren Dokumente in die
3 Blechbehältcr gegeben werden. ) (wni.)

"Halbzeit bei der Kirchenrenovierung
or wenigen Tagen ging die Außenrenoviemng der Hörbranzer Pfarrkirche zu Ende.
Das geschindclte Turmdach wurde durch ein solches aus Kupferblech ersetzt, die

gesamte Außenfassade wurde gefärbelt und die Seiteneingänge erhielten Wetterdächer,
um nur die wichdgsten Maßnahmen zu nennen. Die bisherigen Kosten beUefen sich auf
2, 2 Millionen Schilling. Pfarrer Roland Trenünagiia; "Die Spendefreudigkeit der
Bevölkerung ist. sehr groß - auch , Nichtkirchgänger( sind unter den Geldg-ebern. So
erkennt man, dass das Kirchengebäude doch eine besondere BedeuLung im Dorf besitzt.
Architekt Klaus Reininger, die Handwerker sowie meitie Mitarbeiter aus der Pfarre haben
tolle Arbeit geleistet. Ein Pauschallob für alle!"
Im kommenden Jahr soll mit. der Innenrcnovierung begonnen werden. Die "Halbzeit"
bei der Renovierung betrifft leider nicht die Kosten, denn die noch ausständigen
Maßnahmen werden sich auf etwa 10 Millionen Schilling belaufen. Allein die
Renovierung des Deckengemäldes wird l Million Schilling kosten. Die notwendigen
Maßnahmen haben es in sich: Verputz, Boden, Beleuchtung, Bcschallung und Stukkatur
müssen erneuert werden. Auch das alte Zehentner-Altarbild soll im Kirchem'aum wieder

Platz finden. Die Gesamtkosten werden zu 18 bis 20% von der Diözese , zu 33% von der

Gemeinde und der Rest von der Pfarre getragen, {wru)

Halbensteiner Epitaph wurde restauriert
ahczu 400 Jahre hat der alte Grabstein - eingela&sen in der Hörbranzer
Kirchenmauer - allen Unbilden der Natur getrotzt. In den vergangenen

Jahrzehnten jedoch hatte der Sandstein arg gelitten. Große Teile der Schrift waren
abgebröckelt und der Steinfraß hatte den Figuren sichtlich zugesetzt.
Der wertvolle Grabstein erinnert an die 1601 verstorbene Barbara Fauberin von Randegg.
Sie und ihr Mann wohnten in dem unterhalb der Ruggburg gelegenen Edelsitz
Halbenstcin - den sie seit 1590 besaßen. Das Kunstwerk stammt angeblich aus der
Werkstätte der Gebrüder Esaias Gruber, die im ausgehenden 16. und in der ersten Hälfte
des 17. Jahrhunderts zahlreiche Stein- und Holzdenkmäler im Bodenseeraum schufen.

M
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l fairer Roland Twniinaglia vor de^n resluurittrten
Halben s tel n er-Epi t aph

Das Epitaph zeigt neben dem Gekreu-
zigten die verstorbene Frau von Randegg,
die Hl. Magdalena, sowie das Familien-
wappen. Im oberen Teil sind die Reste
eines Psalmes zu lesen, wahrend folgende
Inschrift auf die Verstorbene hinweist:

"Au£F Mittwoch den 6. May anno 1601 ist in
Gott Sellig verschiden die Edle und
tugendhafte Frau Barbara Fauberin von
Randeck zum Halbenstain geborene Linsin
von Dorndorff deren und allen gläubigen
Seelen der libe Gott gnedig seyn wolle.
Amen.

Fotos aus den 30cr Jahren dieses
Jahrhunderts zeigen das Epitaph noch in
gutem Zustand. Der "saure Regen" der
vergangenen Jahrzehnte brachte die
Zerstörung rasch voran, sodass man sich
bereits 1986 mit der Restaurierung des
Grabsteines befasste. Doch der Aufwand

schien damals zu teuer. Vierzehn Jahre
später, im Zuge der diesjährigen
Kirchenrenovierung konnte man sich zu

einer Restauricrung entschließen. Der Verfall war in den letzten Jahren extrem schnell
fortgeschritten, so dass der damit beauftragten Firma Pfanner aus Scheidegg im Allgäu
nur die Konservierung der spärlichen Reste verblieb. Die Konservierung mit Kieselsäure
soll dem "Abbröseln" entgegenwirken. Die verbliebenen Schrift- und Bildfragmente
wurden in den vergangenen zwei Monaten behutsam restauriert. Die Gesamtkostcn
inclusive Ein- und Ausbau belaufen sich auf etwa 100.000 Schilling, (wru)

Altes Wegkreuz "im Loch" neu errichtet
rie alt das Wegkreuz in der Parzelle "Im Loch" zwischen deiii Bad Diezlings und
der Grenze zu Bayern ist, weiß heilte niemand mehr. Das alte Wegkreuz trug am

Sockel die Jahreszahl 1907 - das Datum erinnerte an die letete umfassende Renovierung.
1988 fiel das Kreuz samt Sockel um. Dabei wurde es beschädigt Jedoch weder nordürfdg
errichtet. Nun beschluss Familie Erwin Gieselbrecht als Grundbesitzer, das Kleinod in

seiner idyllischen Lage, an dem täglich viele Wanderer vorbeispazieren, renovieren zu
lassen. Um einige Meter versetzt, errichteten Anton Sigg und Hubert Fessler aus
HÖrbranz das Feldkreuz neu. Der Sockel besteht aus selbst gesammelten Meilensteinen"
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aus der Leiblach und dem Ruggbach,
während das gusseisernc Kreuz neu bemalt
und vergoldet wurde. Klara Gieselbrecht:
"Wir freuen uns über das gelungene
Kunstwerk und werden es auch in den

kommenden Jahren gut betreuen."
(wru)

fglg^j Klara Gieselb'recht mit. ihren Enkdkindem Beate und
.läföTf-s.̂  Erwin vor " ihrem " Feldkreuz

Gewümspiel der Raiffeisenbank Leiblachtal
anlässlich des Weltspartages

ber 1000 Kinder brachten in der Weltsparwoche "ihr Kässele" zu einer der fünf
Raifleisen-Bankstellen hier im Leiblachtal und durften auch bei einem großen

Gewinnspiel mitmachen. Als große Siegerin kann sich die erst fünfjährige Maria Gorbach
über einen nagelneuen Mini-Scooter freuen. Unter den 20 Preisträgern waren auch
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weitere Hörbranzer Kinder: Stefanie Graninger, Daniel Vigl, Bettina Sutter, Mathias
Gadner, Raphael Hofer, Gabriel Berkmann und Daniel Tratter. Die Preisverteilung fand
im gemütlichen Rahmen in der Bankstelle Lochau statt.

Teilnahme an der 5. internationalen Käsiade 2000

B ei der kürzlich abgehaltenen
"Olympiade für Sennen und Käser",

der so genannten Käsiade, wurden von
einer internationalen Jury 400 Käseproben
aus 15 Nationen auf Aussehen, Geschmack,
Lochung, usw. bewertet. 68 Teilnehmer in
der Sparte Schnittkäse stellten sich mit
ihren Produkten diesem Wettbewerb und

hofften auf Gold, Silber oder eine

Bronzemedaille. Unser junger Hörbranzer
Senn Ferdinand Hutter konnte im

internationalen Spitzenfeld mitmischen
und am 11. November 2000 in Hopfgarten

im Tiroler Brixental, mit unserem Bio-Tilsiter den erfolgreichen 4. Platz erreichen. Auch
mit unserem Bio-Leiblachlaler landete er unter den ersten Zehn.

Wir freuen uns mit Ferdinand und wünschen ihm weiterhin viel Erfolg.
»DIE SIEBEN" Kio-Sennere'i

Kürbisfest in Hörbranz

Beim Kürbisfest im September 2000 war uns der Wetter-Gott leider nicht gnädig.
Trotzdem wurde in Zusammenarbeit mit "Lobenswert Leben" und der Kaufmann schaft

von Hörbranz dieses Kürbisfest durchgeführt. Die Trachten- und Schuhplattlergruppc
Hörbranz hatte mit ihren Tanxeinlagen das schlechte Wetter vergessen lassen.
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Kürbisschnitzen war wieder von über achtzig Kinder mit großem Eifer durchgeführt
worden und jeder erhielt seine Urkunde und einen Preis. Es liegt auf jeden Fall für die
Veranstalter auf der Hand, dieses Fest im Jahr 2001 zu wiederholen.

Evangelische Gottesdienste in der Hauptschule
Samstag, IS. Jänner 2001, Samstag, 10. Februar 2001 und
Samstag, 10. März 2001, jeweils 18. 00 Uhr

Nikolaus-Aktion 2000
der Pfarrgemeinde Hörbranz
Rückblick:

Im heurigen Jahr wurden von uns, einer Gruppe von derzeit 22
Personen, in Hörbranz über 185 Familien besucht.

Unser Ziel ist es, den uralten Brauch des Nikolausbesuches in Form

eines harmonischen Abends lebendig werden zu lassen. Der
persönliche Besuch - der Nikolaus zum Anfassen - vermittelt den
Kindern eine besonders tiefe Beziehung zu diesem Heiligen. Viele
gestalten die Nikolausfeier als Familienfest, laden Oma, Opa und Freunde ein. Das Kind
kann dadurch das Gefühl von Zusammengehörigkeit spüren. Die Gerüche von Nüssen,
Kerzen, Mandarinen als blühende Erinnerung an den Nikolaus und - den Erwachsenen
an die Kindheit- aufnehmen.

Wir freuen uns immer wieder auf die strahlenden Gesichter der Kinder. Es ist ganz im
Sinne unserer Gruppe, dass von Tadel in bloßstellender Weise Abstand genommen wird.
Viel mehr versuchen wir durch Lob von "gelegentlich Gelungenem" zu einem höheren
Ausmaß des Gelingen zu motivieren. Zum Glück gibt es kaum noch Menschen, die den
Nikolaus und Krampus als Drohfigur missbrauchen.
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Vier Tage lang sind wir vor Ort im Einsatz. Bereits Anfang November sind die
Vorarbeiten abgeschlossen, werden die Anmeldezettel verteilt und gesammelt. Meistens
6 Nikolopaare unterteilen sich die Hausbesuche in Gruppen von durchschnittlich 8
Familien pro Abend. Den verschiedenen Wünschen seitens der Eltern wird möglichst
Rechnung getragen.
Der Einsatz der Hörbranzer Nikolo-Gruppe ist ehrenamtlich, die freiwilligen Spenden
werden zur Instandhaltung, Reinigung und für notwendige Neuanschaf't'ungen der
Requisiten verwendet. Es werden keinerlei öffentliche Gelder oder Gelder der Pfarrei
dafür verwendet.

Unsere Gruppe hat übrigens ein Druchschnittsalter von 33 Jahren. Bei den 185 Familien
besuchten wir heuer über 500 Kinder. Bei den Besuchen in Klassen, Gruppen und
Vereinen sahen uns etwa 380 Kinder. Nikahus und Kncchi Rnprechi

Aufruf zur freiwilligen Blutspende
Die Gemeinde Hörbranz sowie das Rote Kreuz, Landesverband

Vorai Iberg, rufen zur freiwilligen Blutspende am Mittwoch, den 27.
Dezember 2000 von 18. 00 bis 21. 00 Uhr m der alten Tumhalle auf.

AUgememes
Ihre Bereitschaft Blut zu spenden, ist die Grundlage dafür, dass wir die Krankenhäuser
des Landes Vorarlberg mit genügend Blutprodukten versorgen können.
Jeder Blutspender erhält einen Blutspendeausweis mit der Blutgruppe, Rhesusfaktor und
Kellfaktor.

Jede Blutkonserre wird auf HW, Hepaliüs B und C, Syphilis, Neopterin und SGPT
getestet.

Fahrtauglichkeit: frühestens 30 min. nach der Blutspende.
Jeder Blutspender füllt einen Fragebogen aus; der Abnahmearzt stellt die
Spendetauglichkeit fest.

Wer kann Blut spenden?
Jeder Gesunde zwischen 18 und 65 Jahren. Körpergewicht über 50 kg. Die letzte
Blutspende sollte 2 Monate bei Männern und 3 Monate bei Frauen zurückliegen. Es
sollten nicht mehr als 5 Blutspenden pro Jahr erfolgen.

Wann scheiden Sie als Blutspender aus?
Ein Ausschluss zur Blutspcnde erfolgt dann, ivenn Sie z. B.;
- an einer akuten oder chronischen Organerkrankung oder Inf'ektionskrankheit leiden
- an einer bösartigen Erkrankung leiden oder gelitten haben
- an Epilepsie und anderen neurologischen Erkrankungen leiden

Syphilis haben oder hatten
- sich in den letzten 12 Monaten Ohrstechen, piercen oder tätowieren haben lassen
- in den letzten 12 Monaten wegen Eisenmangels behandelt wurden

in den letzten 12 Monaten in tropischen Ländern waren (Malaria!)



^Hörbr

- Frauen während der Schwangerschaft und grundsätzlich 12 Monate nach der Geburt
bzw. in der Stillperiode.

- AIDS-Krank^, HFV-Positive, HFV-Risikogruppen und Inümpartner HIV-Infizierter.

Dämmerungseinbrecher
Wie auch in den vergangenen Jahren werden vermehrt Einbruchsdiebstähle während
der Dämmerung verübt.
Die Täter bevorzugen freistehende Einfamilienhäuser, Doppel- und Reihenhäuser sowie
Erdgeschosswohnungen und kleine Wohnhausanlagen. Die Einbruchsobjekte liegen
meist in ruhigen und wenig befahrenen Wohngegenden (z. T. Sackgassen).
Die Terrassentüren oder Fenster werden mittels Flachwerkzeug aufgebrochen. Fallweise
steigen die Täter über den Balkon ein.
Tn den meisten Fällen werden Bargeld, Schmuck, Schecks und Münzsammlungen
gestohlen.
Die Tatzeiten erstrecken sich auf die Zeiten ab Beginn der Dämmerung bis ca. 22.00 Uhr.

Tipps gegen Dämmerungseinbrecher
- Achten Sie darauf, dass Ihre Wohnung oder Ihr Haus nicht unbewohnt erscheint.

Zeitschaltuhren (Licht) verwenden und für die Abendstunden einschalten.
Terrassen füre n sichern, z. B. durch einbruchshemmende Rollbalken.

- Kellerabgänge beleuchten und einbruchshemmende Türen einbauen lassen.
- viel Licht, Außenbeleuchtung, bereits bei Dämmerung einschalten.
- BewegLingsmelder anbringen, die das Licht einschalten, wenn sichjemand dem Haus

nähert.

Im Urlaub Nachbarn ersuchen, die Post aus dem Briefkasten zu nehmen um das

Haus bewohnt erscheinen zu lassen (NachbarschaftshÜfe).
Aus demselben Grund im Winter Schnee räumen oder räumen lassen.

Gekippte Fenster sind leicht zu überwinden.
- Leitern, Kisten nicht im Garten liegen lassen (Einstiegshilfen).

Anrufe, bei denen sich der Anrufer nicht meldet, sollten hellhörig machen
(Auskundschaften).

- Bargeldbeträge gering halten, WerLsachen in einen Banksafe geben - von Wertsachen
gegebenenfalls Lichtbilder anfertigen oder anierügen lassen.

Seien Sie misstrauisch und notieren Sie verdächtige Fahrzeuge. Melden Sie diese
Fahrzeuge gleich bei der Gendarmerie oder Polizei.
Sollten Sie verdächtige Personen (z. T. Kleingruppen) feststellen, verständigen Sie
unverzüglich die nächste Gendarmerie- oder Polizeidi^nststelle.

Für Auskünfte stehen das BGK Bregenz, Referat für Kriminaldienst (Tel. 05574/411-
302) oder die Krüninalabteilung Bregenz (Tel. 05574/411-3333) gerne zur Verfügung.
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Das historische Foto (17); Wer kennt... ? Wer weiß...?
Weitere Leserreaktionen zum Foto Nr. 16: Vor der Haustüre

Vor der Haustüre

Eine Korrektur zur Benennung von zwei Personen (unter dem Regenschirm) ist von
Hubert Grabherr angeregt worden. Herr Grabherr, der sich trotz seines hohen Alters
(|g. 1906) bester Gesundheit erfreut, befragte Ernst Sicbmacher (Starcnmoosweg)
lind ErnsL Brugger (Raiffciscnplatz) und gemeinsain kamen sie -/u der Über/eugiing,
dass es sich bei den beiden Pei-sonen nichL - wie bisher angenommen - iiin das Ehe-
paar Pla. nkenstcincr handell. Tatsächlich soll es sich um Josef Fessler und Maria Sieb-
macher handeln, Herr Grabherr gibt dazu folgende Informationen:
"Josef Fessler, Jahrgang 1907 oder 190(i, war iii erster Ehe mit der Weberin Therese
Dalbosco verheiratet, die sich beim Bau ihres neuen Hauses in der Rhomberg'straße
körperlich überanstrengt hat und demzufolge früh gestorben ist. Josef Fessler heira-
teie clcinach die Kriegerwitwe Maria Hutter, geborene Haltmeicr vom Stai-eiinioos und

sie wohnlen gcg-enüber der Wcidcnmühlejctzt Lochaiier Straße 33.
Maria Siebmacher, geborene Riipp vom Genf'ahl. Sie war mit Ludwig Siebmacher ver-
heiratet und wohnte neben dem Haus Brich in der Ziegelbachstraße 63. Nach dem
Krieg zog das Ehepaar Siebmachcr zu seiner Tochter nach Hard."

Reaktionen zum Foto Nn 17: Verbauung des Ruggbaches 1939
Zu dieser Aufnahme gab es keine neuen Erkennlnisse.

Wenn auch Sie alte Fotos haben, von denen sich eines als "Suchbild" eignen würde,
wenden Sie sich bitte an: Gemeindearchiv Hörbranz, Willi Rupp, Blumenweg l,
Hörbranz, Telefon 8 27 60 oder S 22 22, DW 34.




